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Kuncl um die Blocke.

gibt also nickt nur Ex-Könige, sondern auch Ex-
^aeördnete. Die ersteren bleiben natürlich immer

und die letzteren behalten ans der Visitenkarte
d. 9t.*, aber bei beiden ruhen einstweilen die

Rechte. Sobald eine Session, wie diesmal, nicht
sondern geschlossen ist, existiert sozusagen kein

stag. Genau acht Tage haben die Mitglieder Zeit,
ihre Bahnfreikarte hin nach Hause zu fahren. Dann
das Vorrecht auf. Es ist schon viel, daß nicht auch

Präsident seine Amtswohnung verlassen muß. Warum
nicht? In der nächsten Session kann es einen ganz
en Präsidenten geben. „Wird es auch", sagen bereits
eBlätter, denn Herr Kaempf hat anscheinend nicht
-!el Freunde. Es war aber auch wirklich schwer für
in den letzten Tagen . Noch in den letzten Minuten
es den großen Krach: eine neuartige Demonstration,
ich statt der früher üblichen eiligen Flucht der
rsten Linken ihr Sitzenbleiben bei dem Kaiserhoch.

*
Wohin man blickt: überall Rückblicke . Der eine spricht
dem„schwarz-roten " Reichstag, der andere bedauert
Tatschwäche der „Linkenmehrheit". Auszusetzen hat
etwas. Und diesmal bat man auch den Mut dazu,

j die Abgeordneten selbst haben ja, als ihr eigener Etat
der Tagesordnung stand, den Reichstag herzlich schlecht
.:cht. So ' ten auch wir ein Urteil fällen, so müßten
diesen Reichstag den „impulsiven" nennen. Es ging

' zu, wie in den Manövern im Herbst: „Raus aus den
ioffeln! Rin in die Kartoffeln !" So wie in der

Kabernsache der Reichstag mit voller Kraft sich hinein-
" zte, um nach wenigen Wochen wieder umzulernen, so

er in der Dualaaffäre zuerst Feuer und Flamme für
Neger, um gleich darauf dem Kolonialamt wieder Recht
geben. Himmelhoch jauchzend, zu Tode betrübt ; „mal
mal so, wie's trefft". In einigen kleineren Dingen ist
Parlament aber hart geblieben. Der sechste Reichs-
t für unser oberstes Gericht in Leipzig wurde nicht

"igt; das Pressereferat beim Kriegsministerium wurde
'en, obwohl die Presse aller bürgerlichen Parteien

warm für seine Notwendigkeit eintrat: und sobald das
ugebäude des Militärkabinetts als „Villa " gestempelt
war es um diese Villa auch geschehen.

*
Ms Schulkinder haben wir alle von der „faulen
« gelernt, von der großen Kanone, ' mit der der

^euzoller Friedrich die Burgen der widerspenstigen
der Mark in Trümmer legte. In Durazzo , im

Wgm Königreich Albanien , waren es vier faule
f*e'ra (e >" Geschenk Italiens an das Patenkind ), die aus

Paschas Palais schossen. Und dieser moderne
^uitzow ließ sich nur nicht unter den Trümmern

MMansardenstocks begraben, sondern ergab sich lieber,
jg-. Wer „verbannt " ; und er ist schnurstracks nach Rom
• kV,™  den Herren dort nachzuweisen, was für ein

»euchreiendes Unrecht die italienischen Kanonen an ihm
-gen batten. „Dies Kind, kmn Enael ist so rein !".

J deklamiert er von sich se.ber. iLr hätte oem iüdöret Wilhelm
! zu Wied nach der Krone oder gar nach dem Leben ge¬

trachtet? „Nich in die la mäng !", sagt der Berliner , und
Essad berlinert aus albanisch.

*

Diesem Ex-Raubritter wird sich vielleicht in irgend¬
einem vornehmen europäischen Exil bald ein neuer Ex-
Präsident gesellen. Siebennlal in der Woche wird ge¬
meldet, daß Huerta jetzt die Regierung Mexikos nieder¬
legen werde, siebenmal in der Woche wird es auch wieder

‘ abgestritten . Immerhin dürfte es stimmen, daß Huertas
Aktien schlecht stehen. Einer der berühmtesten europäischen
Kriegsberichterstatter , Luigi Barzini aus Mailand , weilt
seit einigen Wochen in Mexiko, hat anfangs von dort in
begeisterten Telegrammen die Begeisterung aller Mexikaner
wider die Vereinigten Staaten gemeldet, ist aber nun
plötzlich verstummt. Die Rebellen rücken nämlich der
Hauptstadt täglich näher auf den Leib; und das darf
Barzini doch nicht melden.

*

Seit Jahren , eigentlich schon seit 1898, wird an der
berühmten deutsch - englischen Verständigung ge¬
arbeitet , und zwar so erfolgreich, daß es inzwischen einmal
schon beinahe — zum Kriege zwischen Deutschland und
England gekommen ist. Jetzt sollte es nun endlich so weit
sein, daß das gemeinsame Abkommen beider Staaten über
alle Interessensphären der Welt veröffentlicht werden
konnte. Im — März sollte die Bekanntmachung erfolgen,
die fortan alle Reibungen ausschlösse. Dann hieß es,
kurz vor dem Auseinandergehen des Reichstages würde
der große Moment erscheinen. Auch darin haben wir uns
getäuscht gesehen. Aber doch widerfährt uns große Gnade:
Herr Churchill höchstpersönlich, der eifrige englische
Marineminister , der abwechselnd.Abrüstung mit uns und
fürchterliche Rüstung gegen uns ankündigt, wird uns zur
Kieler Woche beehren. Zwar nicht als Gast des Kaisers,
ondern als Gast des Herrn Ballin , aber trotzdem natür¬
lich mit der Aussicht, vom Kaiser zu längerem Gespräch
nnpfangen zu werden. _

preußißber Landtag.
ßerrenhaua.

(8. Sitzung.) Bs.  Berlin , 20. Mai.
Präsident v. Wedel eröffnete heute die Sitzung hinter

einem prachtvollen Orchideensttauß. nttt dem das Haus
seines 77. Geburtstages gedachte. In feierlicher Weise wurde
dann das neue Mitglied . Graf Alsted Dohna-Finkenstein,
vereidigt.

Die Vorlage über die Erweiterung des Stadtkreises
Dortmund wurde angenommen.

Die Vorlage auf Erweiterung des Stadtkreises Köln
a. Rh. durch Eingemeindung der Orte Meerheim und Mül-
heim wurde ohne Erörterung angenommen. Auf der
Tagesordnung standen weiter eine Reihe von Petitionen,
die zum Teil als Material überwiesen, zum Teil durch
Übergang zur Tagesordnung erledigt wurden. Eine Petition
um Einführung der Städte -Ordnung für die östlichen Pro¬
vinzen in Schleswig-Holstein wurde der Regierung zur Be«
.ücksichtigung überwiesen, dann trat Vertagung ein.

> Tubgcordnctcnbaue.
(85. Sitzung^ Rs.  Berlin . 20. Mai.

Die dritte Etatsberatung wurde fortgesetzt. Beim
Domänenetat trat Abg. v. Pappenheim (f.) für eine
bessere Ausgestaltung des Nordseebades Norderney ein.
Abg. Fürbringer (natl.) unterstützte diesen Wunsch. Land«
wirtschaftsminister Freiherr v. Schorlemer wies auf seine
frühere Zusage hin. Abhilfe zu schaffen; schon im nächsten
Jahre hoffe er damit beginnen zu können.

Abg. Dr . v. Campe (natl.) beschwerte sich, baß daS
Ministerium einer konservativen Vereinigung Auskunft zu
politffchen Zwecken über den Reichstagsabgeordneten
Dr . Boehme erteilt habe. Minister Freiherr v. Schorlemer
erklärte, solche Antwort würde er jeder Partei erteilen.

Den Wünschen der Abgg. Dr . Blankenbburg (natl .)
nach Verpachtung der Domäne Pretzsch, und Heins (Hosp.
der Kons.) auf bessere Holzdeputatlieferungen in Hessen sagte
ein Regierungsvertreter wohlwollende Berücksichtigung
zu. Beim Forstetat bat Abg. v. Pappen he im (!.), den
Mittelstandsleuten gutes Nutzholz zu verkaufen. Die Abgg.
Ehlers (Vp.), Dr . Wendlandt (natl.) traten für Ver«
wendung von Holz- statt Eisenschwellenbeim Bahnbauein. Beim

Etat der Ansiedclungskommisfion
erwiderte derLandwirtschaftsminister dem Abgeordneten
0. Trampczynski (P .). daß er dem Ostmarkenvereineinige
Tausend Mark aus dem Dispositionsfonds zur Verfügung
gestellt habe. Auch in Zukunft würde sich der Minister das
Recht der freien Verfügung über diesen Fonds nicht nehmen
lasten.

Beim Landwirtschafts-Etat empfahl Abg. Meyer.
Diepholz (natl .) den vom Abg. Wallenborn (Z.) be«
gründeten Antrag auf Prüfung der Frage, wie der

Not des Winzerstandes
zu steuern. Abg. Eck er -» Arsen (natl .) begründete einen
Antrag auf Schaffung eines Fonds von 15 Millionen Mark
bis zum Jahre 1020 zur Förderung der Viehzucht und
Viehverwertung . Abg. v. Kessel (k.) begrüßte den Winzer-
antrag , meint aber, der Antrag des Abg. Ecker sei nur ein
kleines Mittel . ^ Die Hauptsache sei die Sperrung der
Grenzen gegen die S -uchengefahr und genügend hohe Zölle
um die hermische Viehzucht ertragreich zu gestalten.

Der Lan dw irtsch aftsminister bemerkte, so sympathisch
ihm der Antrag sei. er wüßte zurzeit doch nicht, wie er die
Millionen verwenden solle. Die Maul - und Klauenseuche
sei im Rückgang begriffen. Es sei zuzugeben, daß bei den
jetzigen Vrehpreisen die Produktion kaum noch lohne. Die
Verwaltung sei bemüht, den Winzern zu helfen, auch solle,
so bemerkte er dem Abg. Veltin (Z.). das Weingesetz
revidiert werden. Die Anträge wurden der Agrarkommissionüberwiesen.

Die Kronprinzen-Prozeffe
kamen [beim Justizetat zur Sprache, als Abg, Liebknecht
(Soz .) eine Rede über die sogenannte Klassenjustiz hält.
Justizminister Beseler erwidert, die Angriffe Liebknechts
seien nur geeignet, das Ansehen von Regierung und Justiz
herabzusetzen. Die Kronprinzen-Prozeffe seien nicht mit
gewöhnlichen 'Zivilbeleidigungsprozesten gleichzustellen, der
Kronprinz müsse von Amts wegen gegen die Angriffe inBlättern geschützt werden.

Nach weiterer Durchberatung des Justizetats trat Ver.
tagung ein.

Im Kampf erstarkt.
Roman von Heinrich Köhler.

Mttsctzungtt Nachdr. verboten.

war derselbe offenbar ohne jede Gefahr,
daß ihr Beschützer ein verkappter Prinz

~ MeVÜ.et?te' ginge ihr wie dem Fuchs in der Fabel
st lieb̂ s,En .rangen ihr zu hoch und deshalb resigniere
Ärn £ 4 ^ 9; aber Erna hingegen - Wenn sie

Punkt gelangt war , dann wußte Erna , was
Üt -JT e? e Blut von Neckereien, denen sie nichts

«Xtt? ^ ejenfefete. Ob das ein inneres Zugeständnis

als der junge Baron in der Mittags-
» innen: Bureau kam, erblickte er, wie er sich

. -e «Werte, eine von der entgegengesetzten Seite
»frieren, ^ aage hart vor demselben ihre schnelle Fahrt

'n  sprang vom Bock und öffnete der
1 hn nt 11-’!1 Damen stiegen aus . Der junge Mann

2lz.ann und deren Tante , die ins Haus hinein-
-we °\ ne  ihn zu sehen. Beinahe unwillkür»
ungQ,.=™?Ve dalbe Wendung, als wolle er der Be-
^esicki ^^ ^en. ^dann aber ging ein Lächeln über

k Mmat  f .iil ^ i>lischer Vergleich drängte sich ihm aus
Mn , M Josef, und die Rolle des letzteren zu

et die *u lächerlich erschienen. Außerdem
Mend hi» -̂ „5, -w gar nicht nötig , denn er brauchte,
^ ^ immer aufzusuchen ®oIon  stch unterhielten , nur

°ben̂diê " letzten Stufen emporstieg, kamen ihm
«Ah. sg sssamen schon wieder entgegen.
v ie Tante Un  -er ^/iuch doch nicht ganz vergeblich",

" ^ Baronesse», er] *$ ren  eben , daß der Herr Papa
V .Co erlaÄ ° »̂usgefahren seien."

iu ma* pn® te  * mir ' x 3I )nen  unterdessen di,
«waien • entgegnete der junge Mann ver¬

bindlich und reichte der Dame den Arm, „vielleicht er¬
warten die Herrschaften im Salon die Zurückkunst der
Spazierfahrer ."

„Oh, wir möchten Ihre kostbare Zeit nicht in An¬
spruch nehmen", sagte die Komtefle. Sie wollte den
Worten den Schein einer gesellschaftlichen Phrase gehen,
aber dem aufmerksamen Beobachter wäre die leise Nuance
einer tieferen Bedeutung vielleicht nicht entgangen.

„Oh, Komtesse, Sie wissen so gut wie ich, daß Damen¬
dienst über alles geht", erwiderte der junge Mann mit
einer Verneigung , die an lächelnder Unbefangenheit nichts
zu wünschen übrig ließ.

„Welche Übertreibung !" sagte die Tante scherzhast
drohend.

„Keineswegs , gnädige Frau ; ich könnte diesen Aus¬
spruch sogar in doppelter Hinsicht rechtfertigen."

„Um so schlimmer für Sie , da Sie dann gegen Ihre
bessere Erkenntnis handeln."

Die Komtesse sagte diese Worte mit lächelnder Grazie
und einem Blick aus den schönen Augen, in dem es wie
ein zärtlicher Vorwurf lag.

„Ja , Herr Baron , Sie haben in der letzten Zeit sich
— nach Ihrer Intention zu sprechen — als ein arger
Sünder erwiesen", bemerkte die Tante.

„Ich weiß aber auch, daß die Tugend des Vergebens
eine der schönsten weiblichen Eigenschaften ist", entgegnete
der junge Mann , „und denken Sie doch, wie vielen Ver¬
suchungen wir armen Menschen ausgesetzt sind!"

Die Komtesse warf ihm einen schnellen forschenden
Blick zu.

„Versuchungen? Ach! Sie armer Geprüster !"
„Das heißt — ich meine das selbstverständlich nur

insofern, als ich an dem eben gewählten Bilde festhalte",
antwortete der Baron , mit einer leisen Verlegenheit
kämpfend.

„Nun. dem reuigen Sünder wirb auch unsere Ver¬
leihung nicht fehlen", sagte die Tante . Sie setzte sich
labei an ein Seitentischchen und blätterte in Albums und
Journalen , die ihre Aufmerksamkeit io naMiändig in An-

wruch zu nehmen schienen, daß sie kein Auge mehr für die
beiden anderen hatte.

„Ich sehe dort eben das kleine zierliche Schachbrett —
was meinen Sie zu einer Partie ?" fragte die Komtesse.

„Eine Partie , oh!" das Wort berührte des jungen
Mannes Ohr in der Erinnerung an das Gespräch mit
seinem Vater aus diesem Munde wie eine peinliche Be¬
ziehung.

„Nun ja, eine Partie !"
„Ich stehe natürlich ganz zu Ihren Diensten."
„Wirklich? Ich glaubte schon, Sie liebten kein

Spiel ."
„Oh, es kommt nur auf den Partner dabei an ", sagte

er mit feinem Lächeln. „Im allgemeinen liebe ich es
allerdings nicht!"

„Auch nicht das mit Herzen?"
Der zündende Blick, der aus den schönen Augen dabei

den lungen Mann traf , versetzte ihn fast in Verwirrung.
„Ein solches Spiel würde eines ehrenhaften Mannes

unwürdig sein", sagte er etwas unsicher, „ich hoffe, daß
Sie mir das nicht ini Ernst zumuten, Komtesse."

„Vielleicht dann nur im Scherz", bemerkte sie leicht,
indem sre den Handschuh abstreifte und mit der blendend-
weißen Hand an den Elfenbeinfiguren rückte.

„Mit Frauen soll man nie sich unterstehen zu>cherzen.
„Das sagt Goethes Mephisto, ein zweideutiger Ge¬

währsmann . Aber was machen Sie ? — Schach'"
„Ich sehe, ich bin verloren, der König ist nicht mehrzu retten."

a>2n der Tat . der arme König! ich habe ihn gefangen,
»re Dame hat ihn gestellt.

Schickstil. "̂ ^ ^ ^ auf Gnade und Ungnade seinem
Fortsetzung folgt.



Regierung und Reichstag.
Zum Scheitern der Reichsbesoldungsnovelle.

Berlin , 22. Mai.
Zu der im Reichstage gescheiterten Reichsbesoldungs¬

novelle äußert sich die Reichsregierung in einer längeren
Erklärung , in der sie auf ihr lebhaftes B"mühen hinweist,
ein Zustandekommen der Vorlage zu ermöglichen. In
der Regierungserklärung heißt es weiter:
. Die Regierung hat sich sogar bereit erklärt, einem von

Nationalliberalen , den Konservativen und der Fort-
schntttrchen Volksvartei gemachten Kompromißvorschlag zu-
rustlmmen, nach welchem nicht nur die in der Vorlage ge-
vlante Besoldungserhöhung schon seht durchgeführt, sondern
auch die Vorlegung eines neuen Entwurfs wegen Ein-
kommensverbesierung für die gehobenen Unterbeamten für
das Jahr 1916 gesetzlich sichergestellt werden sollte. Indem
ote Reglemng ihre Bedenken gegen eine solche, wenig er-
wünschte Bindung für die Zukunft zurückstellte, ist sie bis an
die äußerste Grenze dessen gegangen, was unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen überhaupt möglich war . Wenn
trotzdem der Reichstag auf seinen weitergehenden Wünschen
bestand, obwohl er damit bewußt das Scheitern der Vor¬
lage herbeiführte, so muß ihn die volle Verantwortung
dafür treffen. . Die Haltung des Reichstags ist um so
weniger verständlich, als über «die Vorschläge der Ver-
bundeten Regierungen und die 'Notwendigkeit einer Ge-
haltsaufbefferung für die in der Vorlage bedachten Beamten
eine Meinungsverschiedenheit nicht bestand.

Endlich betont die Regierung noch: Unmöglich kann
der Bundesrat auf seine Stellung als gleichberechtigter
Faktor verzichten. Überdies ist auch bei der Beratung des
Besoldungsgesetzes im Jahre 1909 gerade vom Reichstag
als bestehendes Recht anerkannt worden, daß das Be¬
soldungsgesetz nicht durch den Etat abgeändert werdenkann.

flttentatsverfuch gegen fürft Milhelm
Eine neue Schandtat Essads.

Durazzo , 22. Mai.
Gegen den gestürzten Verräter Essad Pascha, der aller-

“MOS von Italien aus fortgesetzt seine Unschuld beteuert
and sich als treuesten Anhänger des Fürsten hinstellt, sind

. erdachtsmomente aufgetaucht, die ihn dringend ver¬
dächtig machen, ein Bombenattentat auf den Fürsten ge-
plant zu haben. Die albanische Regierung läßt hierzuerklären:

Auf Grund der Anzeige eines Angestellten Essad
Paschas, daß dieser vier Leute gedungen, mit Bomben
ausgerüstet und nach Durazzo entsandt hatte, um auf den
Fürsten am 19. Mai ein Attentat zu machen, war eine
Untersuchung eingeleitet worden. Eine Patrouille wurde
auf das Gut Essads in der Nähe von Siak abkommandiert,
welche mehrere verdächtige Personen verhaftete und Ge¬
wehre und Munition mit Beschlag belegte. Die Unter¬
suchung gegen Vertrauensleute Essad Paschas, die des
Hochverrates verdächtig sind, dauert fort und hat täglich
weitere Verhaftungen zur Folge.

3ür den persönlichen Schutz der fürstlichen Familie
ist vorläufig anscheinend ausreichend gesorgt. Außer einer
von holländischen Offizieren befestigten Gendarmerie¬
abteilung von 80 Mann aus Valona sind auch 150 be¬
waffnete katholische Malifforen nach Durazzo geeilt, um
die Leibwache zu verstärken. Außerdem sind auch die
österreichischen und italienischen Marinesoldaten an Land.
Am gestrigen - Geburtstage der Fürstin wurden dem
Herrscherpaar von der Bevölkerung begeisterte Huldigungen
dargebracht.

6nglUcb -ruITÜcbes flottenbündnis?
Vorschlag eines russischen Diplomaten.

Paris , 22. Mai.
Nachdem der heiße Wunsch Frankreichs, das Freund-

lchaftsverhältnis mit England inniger zu gestalten und in
:in richtiges Bündnis zu verwandeln, an der ablehnenden
Haltung Englands ' gescheitert ist. tritt jetzt ein hoher
Diplomat auf, redet einem französisch-russischen Flotten-
lundnis das Wort und behauptet:

Ich kann Sie versichern, das? man in Paris während
»es Besuches den Engländern die Idee unterbreitet hat,
Verabredungen z« treffen, die im gegebenen Fall ein
militärisches und maritimes Zusammenarbeiten, insbesondere
»der ein Zusammenarbeiten der englischen und der russischen
Flotte herbeiführen mutzten.

Der russische Diplomat versichert ferner : „Man wird
diese Nachricht, wenn sie an die Öffentlichkeit gebracht
wird, » ieüeid&t-dementieren, aber der Vorschlag existiert,
and wenn er auch noch,weit von der Verwirklichung sein
nag , so scheint er bisher doch nicht in definitiver Weise
iuruckgewiesen worden zu sein/

Dzr  Tormarfch auf JVTexiho.
Abmarsch der Amerikaner aus Veracruz.

Washington , 22. Mai.
Nach Telegrammen aus Veracruz hat die Vorhut der

rmerikanischen Truppen alle strategisch wichtigen Punkte
zwischen Veracruz und der Hauptstadt Mexiko besetzt und
nit Befestigungen versehen. Der allgemeine Vormarsch
ler Amerikaner hat heute begonnen und die amerikanischen
Gruppen werden kaum ernstlichen Widerstand finden. Die
Päffe Atoyac und Perrote sind verschanzt. Trotzdem läßt
Huerta erklären, daß er keineswegs daran denke, von der
Präsidentschaft zurückzutreten.

* fjof - und Pcrfonalnacbricbten.
* Der Kaiser wird während des Kaisermanövers vom

12. bis 18. September auf dem Schloß zu Homburg v. d. H.
Wohnung nehmen. Dort werden auch der König vor.
Württemberg und der Thronfolger von Österreich Erzherzog
Franz Ferdinand , die an den Manövern teilnehmen, ein-
treffen.

* Das Befinden des Kaisers von Österreich ist
weiterhin günstig, so daß keine Krankenberichte mehr aus¬
gegeben werden.

* Das dänische Königspaar hat nun auch dem
belgischen Hofe seinen Antrittsbesuch abgestattet und wurde
bei der Ankunft in Brüssel von der Bevölkerung herzlich
begrübt.

* Von einem Unfall des türkischen Thronfolgers
wird aus Konstantinopel gemeldet. Als der Chauffeur des
Prinzen einem Straßenbahnwagen ausweicken wollte, stürzte
das Auto in den Straßengraben . Der Thronfolger blieb
unverletzt. - j

r,ŝ ai B nschweigische Herzogspaar wird sich dem-
Nächst mit dem Erbprinzen auf einige Tage nach Gmunde«
»um Besuch des Herzogs von Eumberland begeben.

* Der König von Bayern ist von seinen ungarischen
Besitzungen wieder in München eingetroffen.

K^nig von Schweden bat auf seiner Reise nach
Karlsbad in Berlin einen kurzen Aufenthalt genommen
und einige Stunden in der dortigen schwedischen Gesandt--cyait verweut.

Kaiser von Österreich hat am Frestag zum
mtenmal einen halbstündigen Spaziergang im Freien ge<
nacht, der sehr günstig auf sein Befinden, gewirkt hat.

politische Rundschau.
Deutsches R.cick.

+ Die ständige Kommission der Internationalen Zucker¬
union hat kürzlich in Brüssel getagt. Sie beschäftigte sich
dabei mit der Frage der Kompensationsprämien für den
aus Kanada, Australien, Japan und Rumänien aus¬
geführten Zucker. Die Revision der Bestimmungen führte
zur Erhöhung der Prämien für den australischen und
lapanischen̂ Zucker und zu einer Verminderung dieser
Prämien für Zucker aus Rumänien und Kanada.

+ Die Denkschrift über die Ursachen des Geburten¬
rückganges ist im preußischen Ministerium des Innern
fertiggestellt worden. Neben Belehrung über die Folgen
des Geburtenrückganges im volkswirtschaftlichen und
hygienischen Interesse, Bekämpfung der Kindersterblich¬
keit usw. wird in der Denkschrift oorgeschlagen, kinder¬
reichen Beamten, auch in der Privatindustrie , Beihilfen
und Gehaltszulagen zu gewähren, eventuell sogar Steuer-
Nachlaß bei großem Kinderreichtum in erweitertem llm-
fang als bisher einzuführen.

+ Zu Massenkundgebungen für eine prenstischc Wahl-
reform fordert die sozialdemokratischePartei auf. Der
„Vorwärts " teilt nämlich mit, daß in den nächsten Tagen
m ganz Preußen Massenversammlungen stattfinden werden,
m denen gegen die Wahlrechtsrede des neuen Ministers
des Innern o. Löbell und gegen die Verweigerung der
preußischen Wahlreform protestiert werden soll.

6roLbrit »nnien.
X über die deutschen EntschädigungSfordcrungen für

das während des südafrikanischenKrieges zerstörte Eigen¬
tum deutscher Staatsangehöriger wurde die Regierung er-
neut im Unterhause interpelliert . Parlaments -Untersekretär
^1 ?** die  Angelegenheit erfahre eine sorg¬
fältige Prüfung , aber die britische Regierung müsse sich
mit der südafrikanischen Regierung in Verbindung setzen,
bevor diesbezügliche Mitteilungen gemacht werden könnten.
Der Betrag der Forderungen beziffere sich auf rund
27» Millionen Mark.

x Über die Bedeutung und Macht der Presse,̂der er
hohe Anerkeimilng zollte, verbreitete sich der Staats¬
sekretär des Auswärtigen , Sir Edward Grey , in einer
Rede, die er bei einem Fest zu Ehren der Vereinigung der
auswärtigen Presse hielt, an welchem die Botschafter vor
Frankreich, Rußland , Deutschland und Osterreich-Ungarr.
teilnahmen. Der Minister betonte, die Presse habe oft zu
entscheiden gehabt, was in der Politik möglich und was
unmöglich sei. In der Zeit der Balkankrise habe die
europäische Presse den Frieden möglich gemacht. Der
französische Botschafter Cambon erwiderte als Dopen des
diplomatischen Korps und gab ebenfalls der Anerkennung
für die Bemühungen der Presse Ausdruck, den Frieden
aufrecht zu erhalten.

Cilrhen
_x Sehr kriegerische Töne hat der Präsident der

türkischen Kammer, Holil-Bei.̂ in feiner Eröffnungsansprache
angeschlagen, als er auf die Geschehnisse der jüngsten Ver¬
gangenheit zu sprechen kam. „Die türkische Armee", so
sagte er, „wurde nicht geschlagen, die Armee einer Nation,
die vor vier Jahrhunderten Kaiser und Könige und Völker
unterjochte, eine Armee, die selbst Napoleon Achtung ein-
fiößte, die in Plewna Widerstand leistete und so einen
moralischen Sieg errang, konnte nicht besiegt werden. Der
türkischen Armee ist ein Unglück zugestoßen. Man muß
aus den Niederlagen die entsprechende Lehre ziehen. Ich
empfehle, niemals das schöne Saloniki und das grüne
Monastir , Janina und ganz Rumelien zu vergessen, und
niemals zu vergessen, daß es jenseits der Grenzen Brüder
gibt, die es zu befreien gilt. Nur so können wir die
Fehler der Vergangenheit wieder gut machen."vcnwcaen.

X Die Forderungen der Regierung zur Erhöhung der
Schlagfertigkcit von Heer und Marine sind dem Reichs¬
tage zugegangen. Der Etat des Kriegsministeriums
schließt mit 68 191 000 Kronen (im vorigen Jahr«
53 234 000 Kronen) ab. In der Begründung hebt der
Kriegsminister hervor, daß die vorgeschlagene Heeres¬
reform eine derartige Erhöhung für 1915 notwendig mache.
Unter den Voranschlägen, die von der neuen Heeresreform
berührt werden, ist zu nennen die bedeutende Vermehrung
des Personals des Generalstabes. Hiervon wird jedoch
nur ein kleiner Teil 1915 eingestellt werden. Für
Kasernenbauten werden 1400 000 Kronen gefordert . Der
Voranschlag des Marineministeriums , der im Budget-
Voranschlag im Januar mit 27 510 900 Kronen aufgeführt
war , weist jetzt 31715 300 Kronen auf. Aus den An¬
deutungen über die geplante Regelung der Seeverteidigung
geht hervor, daß die Anzahl der Offiziere der Flotte im
Zeitraum 1915/19 um 63 und die der Unteroffiziere um
64 erhöht werden soll. Für die Anschaffung von Kriegs¬
material werden einmalig 6 400 000 Kronen gefordert. Die
Anschläge für die Flottenübunaen sind um 120 000 Kronen
erhöht, da eine Ausdehnung der 2f mecübungen vor-oefp&ptt tft
flu 9 In - und Musland.

Hamburg, 22. Mai. Der englische Marineministei
Churchill wird als Gast des Generaldirektors Ballin an
der diesjährigen Kieler Woche teiinehmen und dabei auch
vom Kaiser empfangen werden.

Dresden , 22. Mai . Der Vorstand der Fortschrittlichen
Volkspartei Sachsens hat in seiner gestern unter Vorsitz des
Landtagsabgeordneten Günther abgehaltenen Sitzung das
Wahlabkommen mit der nationalliberalen Partei ein¬
stimmig genehmigt.

Petersburg , 22. Mai. Der Marineminister hat in bei
Reichsduma eine geheime Gesetzesvorlage betreffend Ge
Währung eines Kredits von hundert Millionen Rubel zm
Verstärkung der Flotte des Schwarzen Meeres ein¬
gebracht.

Athen, 22. Mat. Die in Deutschland bestellten sechs
neuen Torvedobootszerstörer sind im Hafen von Piräus
eingetroffen.

Washington, 22. Mai. Hier sind Nachrichten aus San
Diego eingegangen, wonach die Konstitutionalisten bei der
Einnahme von Tevic 400 Mann verloren habe

Ergebnisse des Prinz -Hrturtch-Fluges
noch auf die RichtiMj

Luftschiff und ^ lugreu «,
« Ein deutscher Militärballon in Belai-„

großer deutscher Freiballon , in dessen
deutsche Offiziere befanden, ist nördlich derb-?!
gelandet. Die Luftschiffer entleerten den NM
transportierten ihn zum Bahnhof Namur sn°
Nacht dort verbracht hatten , konnten sie Z
Deutschland unternehmen, ohne daß ihnen vn»?
irgendwelche Hinderniffe in den Weg gelegt

^Stabile Flugzeuge. Auf der englischenM
werft in Farnborough wohnten der König „il1
von England einem Probeflug einer neuen «
deren Sicherheit automatisch bewirkt wird V
der Stallmeffter des Königs, flog als Nag»
bezeugte nachher, daß weder er noch der B N
allerdings nur, zehn Minuten dauernden Ä
stuften irgendeinen Maschinenteil zum Reo >r: °
zeugesin Bewegung gesetzt hätten . Wen n?
hatte schon der Kriegsminister Oberst Seeln „
derselben Maschine unternommen . Die
mehrere Maschinen in Auftrag gegeben haben.'

herigen Übersicht, bie"
berechnung nachzuprüfen sein wird, tft baäV
Ergebnis des Zuverlässigkeitsstuges folgendes-
nant Freiherr v. Thüna mit 17'/« Stunden - >
leutncmt v. Beaulieu mit 17'/- Stunden : driü^
o. Butlar mit 17*/, Stunden . Den vierten
Leutnant Bonde erhalten, während als fünft«?^
flteger Krumsiek in Frage kommen dürste.

♦  Rekordfahrt des „L. 3" . Das am Don
in Friedrichshafen zu einer 36stündigen stbu
gestiegene neue Marineluftschiff „L. 3." ist am
mittag glatt in Johannisthal bei Berlin an
Schiff war über Basel. Frankfurt . Metz. Bing^
Helgoland, Potsdam , Stettin , über das Haff-nach Berlin gefahren.

❖ Im Flugzeug über den Ozean . Die viel
Ozeanfahrt im Flugzeug soll nun doch durchaM
Der Flieger Gustav Hamei beabsichtigt in diesem
womöglich noch vor August in einem großen'
Eindecker, der in Brooklands gebaut wird
fabrenen Flieger als Paffagier von Westen'nach
Landungen über den Atlantischen Ozean zu ff
Maschine wird von einer Seite bis zur anderen
meffen und Motoren von etwa 230 Pferdestärke»
sowie Funkenapparate führen.

❖ Todessturz eines russischen Fliegers. 3w
Wlynsky ist mit seinem Mechaniker in der
Moskau aus 20 Meter Höhe abgestürzt,
beide Beine, der Mechaniker war sofort tot.

Handels Geltung.
Berlin , 22. Mai . Amtlicher Preisbericht für1

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen)
G Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste). Hf
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm,
fähiger Ware.) Heute wurden notiert:
K 177,50—178, K 164—171, Danzig W 209- 212, Ri
H 150- 171, Stettin W 200 (feinster Weizen
R 165—171, H bis 165, Posen W 196- 201, K 16fr-
bis 161, Breslau W 198—200, R 161—163, Fe
H 155—157, Berlin W 210- 212. K 175- 177, H165- 11
bürg W 206—210. R 172—175. H 168—176. KusselV

Reer und JMartne.
# Personalvcründerungenin der Armee.

Graf v. Schmettow. Kommandeur der 6.
ist zum Generalleutnant befördert und zur
beurlaubten Inspekteurs der 4. Kavallerie-Jnst
mandiert worden. Mit der Führung der 6. Kava
ist Oberst v. d. Schulenburg, bisher KomiE
Dragonerregiments Nr. 18 beauftragt worden,
major Messing, Inspekteur des Militär -Luft- uni
fahrwesens wurde zum Generalleutnant befördert.

G> Militärische Erutenrlanbcr werden aucha
Jahre wieder gestellt. Die Landwirte werden daher
sich möglichst frühzeitig wegen der Gestellung
Ernteurlauber an die Landwirtschaftskammern oder
landwirtschaftlichenKreisvercine zu wenden, direkte
an die Truppenteile selbst müssen unberücksichtiM
Die Truppen werden angewiesen, zur Erntehilfe
Linie nur solche Leute zu beurlauben, die am la
lichen Unterricht teilgenommen haben.

G>Englischer Flotteubesuch in Kiel. Wie die
Admiralität bekannt gibt, wird das englische zweite
schiffgeschwader, bestehend aus vier Schlachtschiffe^
Kreuzern Kiel vom 23. Juni bis 30. Juni einen
statten. Das erste Schlachtschiffgeschwader,
vier Schlachtkreuzernund zwei leichten Kreuzern
am 17. Juni . Kronstadt am 22. Juni und Riga am
besuchen. Das zweite Kreuzergeschwader wird in
und Bergen vom 16. Juni bis zum 1. Juli-W
Kreuzergeschwader, bestehend aus drei Schiffen.
Kristiania vom 15. bis 23. Juni verweilen, ein
Kristiansund anlaufen. Alsdann werden alle©,
Geschwaders sich zu einem Besuche in
24. Juni bis 1. Juli aufhalten.

Lokales und provinziell:
Mcrkblatt für den 24 . und 25. M°

Sonnenaufgang 3** (354) II Mondaufgang
Sonnenuntergang 759 (8°°) || Monduntergang^

24. Mai . 1543 Astronom Nikolaus Kopernikllsü
in Frauenburg gest. — 1699 Reitergeneral Hs"
v. Zieten in Wustrau geb. — 1872 Historienmaler^
Schnorr v. Carolsfeld in Dresden gest. — 1903
Lohmeyer in Charlottenburg gest.

25. Mat . 1809 Ferdinand v. Schill besetzt
1908 Bühnenschriftsteller Adolf L'Arronge in K>
1911 Präsident Porfirio Diaz in Mexiko gestürzt.

□ Gereimte Zeitbilder . (Ums große, LosT
mein Hoffen nie zu hoch geschraubt, — mein G-
Glück ist nicht sehr groß, — doch diesmal VW
dich geglaubt — und sicher dich erwartet,
Ums grobe Los spielt' ich jahrein jahraus. -
lang  verfolgte ich die Spalten — der Zeitung
kam es raus , — nur nicht für mich, und aue»̂
alten. — Doch immerhin genoß ich sozusagen■ :
Glück erwartungsfroher Wochen: — jetzt aberw
den ersten Tagen — der Ziehung meine Hon»"«:
brachen. — Nun kann ich meine Träume w» -
und werde nicht das kleine Landhaus käme»,
auch fernerhin kein Auto haben — und mu»
lang zu Fuße laufen. — Was nützt es, aas
Hände ringe ? — der Hauptgewinn ist ja doa>'
Was nützt es. daß ich Klagelieder singe^
keine Tränen , sondern Lrost. — Jawohl , uv " J
sophisch trösten, — verachten das mir mast g-
— Gehört der Reichtum etwa zu den grotzten,
Glücksgütern auf der Welt ? — So kannte: tm
einen Mann , der hatte unverhofft das EU>
daß er einmal das große Los gewann . .
starb nach zehn bis fünfzehn Jahren . - MMmach ich meinen Frieden — mit dem GeMm
Hoffnung stahl. — Ward mir das große
jchieden. — gewinn' ich es vielleicht das tw® 11



„.«■liehe Prusung an oer » miau am gestrigen Lage ihren
'laus 3" derselben hatten sich außer den Mitgliedern oes

Ülatoriums und Vorstands und der Familie Roth viele
und auswärtige Herren, sowie zahlreiche Damen auS

Lharlottenftift ." In üblicher Weise nahm.die
' Prüfung an der Anstalt am gestrigen Tage ihren

^Stadl eingefunden. Der Prüfung voraus ging ein ge-
infames Mittagsmahl, nach dessen Beendigung der Vor-

1* L der Vorstandes, Herr Dekan Wagner einen kurzen
«.iMtrbericht erstattete, der wie immer, die günstige Ent-

3 j2L des Instituts feststellen konnte. Nach einem Rund-
Pr.  tzurch den Garten und das Haus begann im Lehrsaal.M} 0(|lVV' ” . - fc

Eigentliche Prüfung der Schülerinnen, die durch einen
brstimmigen Gesang -ingeleitet wurde. Frl. Schönhöfer

hör  5wusbaltunaskande . CSi- rr fönmtrrfar nt Dr.
der

"linierte über Haushaltungskande, Herr Sanilätsrat
Mmberg über Gesundheitspflege und Herr Lehrer Huth,
L/w Gesang leitete, rm Kopfrechnen. Rach der glän„....
«irlaufenett Prüfung nahm Herr Bürgermeister Roth Ver" \ (oiripr ftreubß über die rmiftprnirtmp«nlaSTung, seiner Freude über die wustergiltige Einrichtung

Anstalt Ausdruck zu geben, während Herr Dekan Wagner

Pe:m ® in,reten >n das Burqportal em
^ -,vetero,Ä"?..^" « urgverwesecs die Ankömmlinge^ »teternpm,, ^ urgverwesecs die Ankömmlinge mit
'^4 «nia » was allgemeine Heiterkeit hervorrief,
bolö»tSLh'J? ^hrte man zurück ins Tal und wurde
km .ii.. r..1? nn der Mosel erreicht. Die Ueberfabrtoi kl. ^ .ky ÜN . ^ ^ ^ ^
NeuSj ! ä cte. öie  jße^ itiöiti.neömec nach Loesi woselbst
»ch auch eininp  erfolgte . An der Fahrt hatteneT*  auy eninp s. är\ 1 a w »» 0" «mini
hiesigenT«,n- mbe„^ "nderer angeschlossen, die wie die
°are„ und rnirh 11̂ r°a,e eniäücft  von dem herrlichen Gang
hieibin. derselbe Allen noch lange in Erinnerung

D̂ ^ ^ ^ üneten-^r rsammlung.
Braubach, 22. Mai 1914.

«i eßnL Unter, bc,m Sßot̂ be8  ^ errn  3 - Forst das
«Nütat hj. "I mit  Ausnahme des Herrn Müller, vom

undR -? ^ ren Brgstr. Roth, E. Ejchenbrenner, A.
1. Gki^ büer.

» ^urch ^ rktors um Ersatz von Umzugskosten.
D°̂ n in Hzs " "' ûg "och dem Fäger'schen Hauie sind
^av -niî b von ,40  Mk . entstanden und beschließt die
" ^ zuerstattxn̂ 'Ô rgung der Ausgaben die Kosten wieder

Ws®4 bandelt*«2 ^ ratzenland an Wilh. Heuser, Gärtner.
' in!,®. einen  Geländestreifen an der Fall-

dstonimluna »" Usch« Eigentum ist und beschließt die
^bratinetern.„'^ ^ ," ""8 desselben in Größe von 18

rum Gesamtpreise von 52 Mk.

besonders den jungen Mädchen, die nicht mehr an die Anstalt
,«Mehren, die Mahnung mit auf den Weg gab, das Ge-
ernte als einen Schatz zu behalten und der Anstalt immer
m freundliches Gedenken zu bewahren. Mit dem Liede:
Die Himmel rühmen" fand die Prüfung ihren Abschluß

»nt>fand dann noch eme Besichiigung der unter Leitung von
Netze angefertizten Handarbeiten und der Backwaren

Lj , ^ e ebenfalls allgemeine Anerkennung fanden. Im
Anschluß an die Prüfung wurden die anwesenden Dameu
ooch mit Kaffee und Kuchen bewirtet und verließen alle Gäste
die Anstalt mit dem Bewußtsein, daß an derselben mit Ernst
„nd Ester die gesteckten Ziele verfolgt werden zur Ehre des
tzbarlotlenstisls" und zum Besten der jungen Schülerinnen.

" * Vie Versammlung des Gewerbe-Vereins, die am
Sonntag abend im „Deutschen Haus" statlfindet, wird hier¬
durch nochmals in Erinnerung gebracht.

* ver Vortrag , den Herr Freiherr Marschall von
Bieberstein am kommenden Dienstag im Vereinslokal des
Kriegervereins (Hotel Hammer) halten wollte, kann einge-
tretciier Hindernisse halber nicht statlfinden und mußte auf ‘
einen späreren Zeitpunkt verlegt werden.

* Aassauerdenkmal bei Waterloo . Nunmehr ist,
wie aus dem Anzeigenteil in dieser Nummer erstchtlich, der
Aufruf zur Errichtung des Naffauerdenkmals bei Waterloo
erschienen. S . M. der Kaiser und König sowie die Groß,
herzoglich luxemburgischen Herrschaften bringen dem Plan ihr
reges Interesse entgegen. Zu Ehrenausschußmitgliedern sind
der General der 41. Jnfanterie-Brigade und die den
naffauischen Namen tragenden preußischen Regimenter, die
Kgl. Landcäte als Vertreter des platten Landes, die Bürger-
mster der naffauischen Städte, der Landeshauptmann, die
^sitzenden des Bezirkskriegerverbandesund des Kceiskrieger-
oerbandes Wiesbaoen, drei Vertreter der Geistlichkeit der
beiden größten Konfessionen, der Magistrat, die Sladtoer.
orbnetenvorsteher und die Ehrenbürger der Residenzstadt
Wiesbaden, außerdem der älteste noch lebende Offizier und
der Sohn des tapferen Verteidigers von Hongoumont, beide
»Weilburg, gebeten worden. Das Ehrenpräsidium haben
in dankenswerter Weise die staatlichen Oberbehörden, der
Bertretec der naffamsch-luxemourgischen Hauses und der
Oberbürgermeister der Residenzstadt Wiesbaden übernommen.
Gaben in jeder Höhe werden in Wiesbaden durch den Schatz.
Mister des Arbeitsausschusses Stadtrat Kap.-Leumant Kielt,
Mesheimerstraße 12, sowie bei der Stadthauplkasse und
der sturkaffe gern entgegengenommen.

* vie Wanderfahrt des Sportvereins „Borussia"
M tzimmelsahrlSlag nach der Mosel verlief in der besten
Luse uno war wohl die intereffanteste Wunderung des Ver°
nn«. Mit Wände.vogelmustk marschlierte die Schar morgens
»l a0̂ Fähre, um sich nach Bapparü übersetzen
J* lallen. Von da wurde mit der Hunsrückbahn Buchholz
Ä ? l° 9te.i4  & imer  d °m Bahnhof in das romantische
epadjtal eingebogen wurde. Selbst demjenigen, der sonst
®flS2 r^ flt* Ön ^‘ e" übr-g hat, ging das Herz auf.
fcf. , [ tet.s an  Abwechslung reich, inmitten der Ehrbach,
Ivü? H |te  hindurch windend, Wasserfälle bildend,
in/ T ? en0e  Kühlen , welche durchweg in flottem Betrieb

^ Seitental gelangte man zunächst zum Schloß
d * F°rsthaus dient. Nachdem die

s°r2 tXntÛlang werter durch das Tal den Marsch
I-sten F"ße der wohl im Moseltal intereffan-
No-b nn? ■^^I "burg in fröhlichster Laune abgekocht.
^ «nbmmnn* [ Sl “1t1funa 0i "3 es hinan zur Burg. Die
den£ «&£.*• bem  Jahrhundert stammend wurde nach
©tjchfnft?S enJ lem  Minister von uno zum Stein zumgemacht. Beim K.ni^ n . . - ® .

3. Einziehung der Kosten eine» Wafferleitungs-Rohr-bruches. ^
An der neuen Sickerungsanlage war durch Verschulden

des Unternehmers ein Rohrbruch entstanden. Die Stadt hat
die Arbeiten für 72 Mk. ausführen laffen und wollte diesen
Betrag von dem Unternehmer einziehen. Dieser weigerte
sich die Summe anzuerkennen und zahlte den Betrag von
3tt Mk. Die Versammlung beschließt nach Lage der Sache,
den Rest der Forderung niederzuschlagen.

4. Benutzung der Turnhalle für Nacheichungen.
Für die Benutzung der Turnhalle zum Nacheichen sollen

dem Turnverein 10 Mk. Entschädigung gewährt werden.
Genehmigt.

5. Nachbewilligung von Unsallversicherungrbeiträgenfür
den Landebrücken- und Badehausbetrieb.

Da der Landebrücke- und Badehausbetrieb der Unfall-
Versicherungspflicht bei der Westdeutschen Binnenschiffahrts.
Berufsgenoffenfchaft unterliegt, werden die zu zahlenden Bei-
träge bewilligt.

6. Anpachtung eines Platzes und Errichtung eine»
Geräteschuppens. ^

Da durch den Schulbau die Geräteschuppen im Schulhof
in Wegfall kommen, hat die Grubenverwaltung auf Ansuchen
der Stadt ihren in der Oberalleestcaße gelegenen Platz zur
Verfügung gestellt zum jährlichen Pachtpreis von 10 Mk.
Diefe, sowie die Kosten für Errichtung eines Schuppens in
Höhe von 40 Mk. werden seitens der Versammlung bewilligt.

7. Verkauf von Wald an die Blei- und Silberhütte.
Diese Angelegenheit, die die Stadtverordneten schon des

öfteren beschäftigte, findet dahin ihre Erledigung, daß die
Versammlung, nachdem die Regierung und die Forstbehörde
den Verkauf befürworten, dem Waldverkauf an die Hütte
im Prinzip zustimmt und eine Kommission, bestehend aus
den Herren Fürst, Hagner, Wieghardt, Dreßler. Volk,
Brummenbaumu. Friedrich wählt, die in Gemeinschaft mit
Magistratsvertretcrn die Verträge usw. formuleren soll.

8. Gesuch der Blei- und Silberhütte betr. Ueberwölbung
des Baches an der Emserstraße.

Die Hütte beabsichtigt, gegenüber dem Eckhardtsbrunnen
ein größeres Werkstättengebäudezu errichten und das ganze
Bachbett an ihrem Eigentum an der Emser Straße auf ihre
Kosten zuzuwölben. Da diese Ueberwölbung eine Verbefferung
des jetzigen Zustandes bedeutet, wird derselben gegen eine
jährliche Anerkennungsgebühr zugestimmt.

8 a) Weitere Bachüberwölbung.
Herr Bürgermeister Roth weist darauf hin, daß gelegent-

lich des Ausbaues der Rheinuferstraße auch der untere Teil
des Bachbettes nach der Landebrücke zu überwölbt werden
soll und empfiehlt die ganze Ueberwölbung bis an die Klein-
bahnbcücke. Der Magistrat wird ermächtigt, mit dem
Landesbauamt in dieser Sache zu verhandeln und
erklärt man sich zur Uebernahme der evtl, entstehenden Mehr-
kosten bereit.

9. Aufnahme des Darlehen» für den Schulbau.
Die Ausnahme eines Daelehens in Höhe von 60 000

Mk. bei der Naffauischen Landesbank zum Zwecke des Schul,
baues wird beschloffen.

10. Mitteilungen.
Der Vorsitzende teilt mit, daß am Montag Vormittag

eine Kaffenrevision der Stadtkaffe statlfände und daß die
Einladungen des Raff. Städtetages aus St . Goarshausen
Vorlage. Der Magistrat hat zu Abgeordneten für denselben
Herrn Bürgermeister Roth uno Herrn Stadtsekretär Neuhaus
gewählt. Seitens der Versammlung nimmt Herr Fürst teil,
doch wird empfohlen, daß bei der Nähe der Versammlungs-
orte« sich noch mehrere Herren beteiligen.

Auch die Einladungen des A. L. C. zur Pfingsttagung
hierselbst wird bekannt gegeben und bescyloffen, auch diesmal
wieder den Gästen eine Marksburgbeleuchtung zu bieten.
Die Mittel zu derselben werden von der Stadt, dem Ver¬
kehrs- und Wirte-Verein aufgebracht werden.

11. Einige Wünsche wurden vorgebracht, die an den
Magistrat weitergehen.

12. Geheime Sitzung.
Schluß ver öffentlichen Sitzung: 8.45 Uhr.

Ol # deutscher Hochstapler verhaftet . Durch CT«_j. •_ . .cst -nx — •französische Polizei ist das Haupt einer gefährlichen inter»
- ^ ochsta' . 1 ..nationalen Hochstapler- und Falschspielerbande, namens
Johann Hermann Kehr, unschädlich gemacht worden. Bei
seiner Verhaftung hatte Kehr noch zehn anscheinend ganz
neue, in Wirklichkeit aber sehr geschickt gezeichnete Karten-
spiele bei sich. Er hat selbst zugestanden, in den letzten
fünf Jahren über eine halbe Million Mark im Falschspiel
erbeutet zu haben. Der Berliner Polizei ist Kehr schon
lange bekannt.

O Scheidungsklage der Gräfin Cläre Metternich.
} Die Schauspielerin Cläre Vallentin, die vor fast 'drei
' Jahren den Grafen Gisbert Wolfs Metternich heiratete,

und ihrem Manne in dem mehrere Wochen dauernden
Sensationsprozeßvor dem Berliner Landgericht mit allen
Kräften beisland und ihr nicht geringes Vermögen für ihn
opferte, hat jetzt gegen ihren Mann die Ehescheidungsklage
eingeleitet. Die Ursache soll in familiären Zwistigkeiten
zu suchen sein. Das Wiener Landgericht hat der Gräfin
bereits gestattet, von ihrem Manne getrennt zu leben.
kleine rlages -LCrOnik.

Hamburg, 20. Mai. Der Steinsetzer Albers, der am
8. September 1913 die Frau des Landmannes Eggers in
Moorfleht ermordet und beraubt hatte, ist heute früh hin¬gerichtet worden.

Frankfurt a. M., 20. Mai. über den Frankfurter
Schlacht- und Viehhof ist wegen Maul- und Klauen¬
seuche die Sperre verhängt.

Rom, 20. Mai. Der Vulkan Stromboli ist in voller
Tätigkeit . Er stößt Lava und Asche  aus . Durch starke
Erdstöße sind viele Häuser beschädigt worden.

Madrid, 20. Mai. Auf dem deutschen Touristen¬
dampfer„Schleswig" sind vier Mann der Besatzung erstickt.
Ein fünfter entging nur mit Not demselben Schicksal.

Krakau, 20. Mai. Ein Postbeamter unterschlug aus
einem hiesigen Postamt neun Wertbriefe im Gesamt-
betrag von 192 620 Kronen und wurde flüchtig.

Sottescllenst-vranung.
Lvang . Kirche.

Sonntag, den 24. Mai 1914. — Exaudi.
Vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienst.

Nach der Predigt : Einführung des Herrn Sanitätsrat
Dr. Romberg als Kirchenvorsteher.

Nachmittags 1.45 Uhr: Christenlehre für d. Jungfrauen.
Kath . Kirche.

Sonntag, den 24. Mai 1914. — 6. S . n. Ostern.
Vormittags7 Uhr : Frühmeffe.

Vormittags 9 30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Nachmittags  2 Uhr : Christenlehre und  Andacht.

Gvangel . Jünlingsverein.
Sonntag abd. 8.15 Uhr: Versammnlugi. d. Kleinkinderschule.

Garöe -Verein.
Sonntag abend 9 UhrVersammlung  im „Rheintal." ^

mafferftands-llacbricbteii.
Rheinpegel: 3,20 Meter.

Lahnpegel: 1,26

lvittekungsvetlauk.
Eigener Wetterdienst.

Endlich ist das Hoch der letzten Wochen zerfallen.
Von Nordwesten dringt eine Depression vor.

Aussichten: warm, vereinzelte Gewitterausbrüche,
später fast überall Gewitterregen.

I

JMab una j -erri : —
O Pflanzenschutz im Schwarzwald. Die drohend«

Ausrottung seltener Pflanzen hat jetzt das Bezirksamt
Freiburg zu energischen Maßregeln zum Schuhe der
Pflanzen im Hochschwarzwald veranlaßt. Es hat das
Ausreißen, Ausgraben und Abpflücken selten vorkommender
Pflanzen streng verboten. Zu diesen Pflanzen gehören die
im Feldberggebiet wachsenden Alpenpflanzen, besonders
der gelbe Enzian, ferner sämtliche Or ideen, der Türken¬
bund und das wilde Schneê lock heru Bei 21 anderen
Pflanzenarten, die zwar weniger selten sind, aber durch
allzu häufiges Abpflücken gefährdet sind, ist der Handel
sowie das Abpflücken in größeren Mengen (also mehr als
acht bis zehn Stück) verboten. Unter keinen Umständen
dürfen aber auch diese Pflanzen ausgegraben oder mit
der Wurzel ausgerissen werden. Zu diesen Pflanzen ae-

Zur Grsrischung bei Ditze!Msuspsl-
Settiif «bsirbsirs
Ein Bonbon in ein Glas Wasser ge¬
worfen, gibt umgerührt, eine er¬
frischende, belebende, angenehm

schmeckende, alkoholfreie
Srause-Nmonade.
Stück 5 Pfg. zu haben in der

Marksburg-Drogerie.

h°®Vmarftn&% Yem zN,W ? L?r,??d.Stechvalmen._ - »I - - - . r i - ,, , - - - UIIV iyjl »v
In Guatemala haben blutige Kämpfe zwischen amerika¬
nischen Negern und indianischen Landleuten stattgefunden.
Die Kämpfe vollzogen sich auf einer am Montaguafluß
betriebenen Plantage. Sie waren entstanden, weil ein
indianischer Vater seine Tochter im Würfelspiel an einen
Reger verloren hatte. In dreitägigem Morden wurden
über 120 Neger und Indianer getötet.

o Waldbrand in Japan . Ein sehr umfangreicher
Waldbrand hat die Forsten von Kitami auf der Insel
Hokkaido vernichtet. Die Gewalt der Flammen konnte
im Laufe des Tages nicht gebrochen werden, da der Holz-
beflonb mfnIVn- fn»r ornnett Dürre fefir trocken ift.

Was einem König passiren kann. Fast hätte König
Alfons von Spanien als Gefangener der Gast einei
Militärarrestzellewerden können. Nichtsahnend ging ei
am Montag ohne Begleitung in dex Nähe der Esplanade
in Madrid spazieren, als plötzlich ein Wachtposten auf ihn
zutrat und ihn für verhaftet erklärte. Auf Grund welche,
Verdachtsmomente, war nicht zu erfahren. Aber der
Wachtposten bestand auf seinem Recht. Erst als de,
König, der sich über den Zwischenfall herzlich amüsierte,
sich zu erkennen gab. wurde der Irrtum aufgeklärt, in
dem sich der Posten sicher befand, und der her Verhaftung
intganaene König konnte frei davongehen, _

Die neue
vorzügliche

Cigarette



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Leere

Flasche,,
bat avzugeben

„Hotel Kaiserhof/

betr. Stadt

Die Wohnungsberecht gtm,
zur Nutzung oder zum Ge-

Ovtsstatat
die Reinigung der öffentlichen Wege in der

Braubach.
Au? Grund des § 18 der Städteordnung vom 4. Aug.

1897 Der 8§ 4 und 5 des Gesetze« über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G. S . S . 187) und
de» Beschlüsse« der Stadtverordnetenversammlung vom 12. Fevr.
1914 wird mit Zustimmung der Orispolizeibehörde für den
Ttadtbeziik Braubach folgende« OrtSstalut erlaffen.

§ 1.
Die Beipflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller

überwiegend dem inneren Verkehr der Stadt dienenden Straßen
und Wege einschließlich der außerhalb der geschloffenen Ort«-
läge belegcnen Garten-, Charlotten« und Lahnfleinersirahe,
weiche durch Beschluß de« Kreisausschuffe« al« überwiegend
dem inneren Verkehr der Stadl dienend erklärt worden sind,
wiid den Eigentümern der angrenzenden Grundstücke übertragen,
gleichviel, ob diese bebaut, oder unbebaut sind. Die Reinig-
u»g-pfl cht erstreckt sich in der ganzen Slraßensrontlänge de«
Kennoitück« auf dm Bürgersteig, emichließlich Bordstein, die
St -aß nrmnen und d>e Hälfte de» Fahrdamms. ein
Grundstück an einer Straßenecke, io hol der Reinigungrpflichtige
auf beiden Straßenseiten die Reinigung zu befolgen.

Zur polizeimäß'gen Reinigung eine« Weges gehört auch
da« Bestreuen mit abstumpfenden Stoffen bei Schnee- »nd Eis¬
glätte, nie Eisräumung, da« Aushauen und Aregschaffen de«
Eise«, sowie da» Freihalten der Straßenrinnen von Schnee
und Ei«.

8 2.
Den Eigentümern werden

(8 1093 id. G. B.) sowie solche„ . .
brauch dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen nicht>tcß eine
Grunddienstbarkeit oder eine beschränkte persönliche Dienstbarkeit

>um- § z
Die Grundstückseigentümer sind an erster Stelle, die nach

8 2 Verpflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen Reinig¬
ung verpflichtet. Bei Leistungsunfähigkeit eine« Anlieger« ist
an seiner Stelle die Stadt zur polizeimäßigen Reinigung ver¬
pflichtet. Hat sür den zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteten
ein anderer der Ortspolizeibehöcde gegenüber mit deren Zu¬
stimmung durch schriftliche oder persönliche Erklärung die Aus¬
führung der Reinigung übernommen, so ist er zuc pol'zei.näßigen
Reinigung öffentlich rechtlich verpflichtet. D e Zustimmung der
Ortrpodzeidehörde ist jederzeit wid>rruslich.

8 L
Um e« den Straß,nanliegern zu erleichtern, st gemein¬

schaftlich gegen Haftpfl cht zu versichern, der sie wegen Nicht-
ersüüung oder mange harter Erfüllung der ihnen durch dieie«
Orisüatut aufei legten Verpfl'chtung ansgesetzt sein würden,
w>rd die Stadt eine» eulipiechenden Vertrag mit einer Ver»
sicherungSgesellschastabschließen.

8 5.
Alle in 8 1 nicht bezeichneten zur Slraßenreinizung

gehörigen Leistungen, insbesondere da« Besprengen der Straßen
zur Verhütung von Staubentwicklung übernimmt die Stadt.

Die Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung von Brücken.
Durchlässen und ähnlichen Bauwerken, soweit solche Bestandteile
öffenllicher Wege sind, unterhalb der Oberfläche des Weges
liegt dem zu ihrer Unterhaltung öffentlich rechtlich Verpflichte¬
ten ob.

8 6.
Dieses Oltsstatut tritt mit dem Tage seiner Vsröffent-

lichung in K oft.
Braubach. 2 Mai 1914. Der Magistrat.

Genehmigt. (L. S .)
W erdaden. den 14 Mai 1914.

(L. S .) Namen» de« Bezirks-AuSshuffe« : Der Vorsitzende.
Dre Rache,Lung findet vom 2b. Mai di« 4. Juni v. I .,

Vormittags von 8—12 Uhr in der Turnhalle statt.
Enzuliefern sind in gereinigtem Zustand: Dezimal- und

andere Wagen, Gewichte, Metermaße. Kluppmaße, Milch- und
sonstige FliM k̂eitsmaße, Oel- und Pelroieumgiäser. Letztere,
scwe schwer transportable Wagen können gegen eine Zuschlags-
gebühr von 1 Mk. auch am Standort geeicht werden. Da
alle Gegenstände in 2jäbrigcr Folge mit entsprechendem Jahre«
zetchen ve>sehen werden und nach beendeten NacheichnngSiagen
ta'aushinicoibiett werden, sind die Gegenstände- unbedingt
vollzählig voiznl-ge».

Braubach 22. Mei 1914. Die Poli,eiverwo!tiing.

Versteigerung.
Montag , den 25. Mai d. vo mittag» 9 Nur,

wird im Distrikt Blosberg der Grasauswuchs mehrerer Ge
meindegrundstückeversteigert.

Braubach, 20 Mai 1914_ Der Magistrat.
Die Besitzer von Weinbergen, weiche dem Wildfraß aus

gesetzt sind, werden daraus ausmerksam gemacht, daß sie sich
geeren Wildschäden zweckmäßig und aus einfache Art selbst
ickützen, indem durch Anoringkn und Aushängen von Kloppe.n,
Glasscherben. Fahnen uiw. bas Rehwild serngehailen wird.

Braubach. 20. Mai 1914. Der Maaistrat.

Näkascfa -Mela
offeriert billigst JuL Rüping.
Blusenflanelle. empfehlen billigst

Geschw. Schumacher.

Der 1. Stoek
meine« Hause« (3 Zimmer und
Küche, elektr. Licht, Flurab-
schluß) ist mit 1. Juli an
ruhige Familie zu vermieten.

Theod . Römer.

Gmpfehkung.
Einer v.rehrlichcn Tin-

wobmrschast empfehle ich mich
im

Reparieren von
Schuhe»

jeder Art zu den billigst,
Preisen.

Wilhelm Hetzeler,
Unlermarkftraße 4.

iNataborstern
besle Lclnveisswollen

r Strümpfe &Socken .’,
nicht einlaufend

nicht filzend.

E
*t Qualitäten ;

Stark-k.xti-2-dVlttL,-Fein.(bi gsfcl__ (beste)
Srernwollspinnerei-Alrona-Bahrenfeld

|titnt«iSitiiid|t|
bevor über zukünftige Per¬
sonu. Famili-, über Verl
mögen , Mitgift . Ruf,j
Vorleben genau infor¬
miert sind Dskretel
Spezial-Auskünste überall.̂

Globus Weltaus-
kunftei u . Detektiv-
Institut , Berlin W.35>

PotSdamerstr. 114.

Wachs - und
Gummituche
n schönen, modernen Mustern
impfiehlt billigst

Schultheis.
Unter der Marks:

„Steinhäger
Urquell“

(gesetzlich geschützt)
bringe ich fortan meimen„echt.n
Steinhäger" >n den Handel.

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."
St . Louis 1904 Gold. Med.
Ueber 100 goldene, silberne ü.

Staats-Medaillen
100fach prämiert. —

Intern. Kochkunst- Ausstellung
Leipzig 1905 : Goldene Med'

Alleiniger Fabrikant:
C. König, Steinhogeni. i
Haupt-Niederl. für Braubach

L. Lschenbrenner.

Apfelwein
— sehr geeignet sür Bowle —
per Liter 25 Psq. im Anstich.

Adolf wieghardt.

Väschen ^ ie Stroh-
und panamahüte

nur mit

S1 vo b i n.
Preis 25 Pfg.

Der Hut wird in wenigen
Minuten vollkommen sauber,
trocknet schnellu. erscheint wir
neu. Strobin greift das Ge
webe des Hutes nicht an und
macht er nicht bait. Der In
hall eines Päckchen„Strobtn"
genügt zur Reinigung von 2
Hüten.

Slrobin erhallen Sie in d
Marksburg - Drogerie.

Pa. Suppeinvürsel
3 Stück 25 Pfg.

Pa. Bouillonwürfel
Blitz

4 Stück 10 Pfg.
100 ., >.25 Mk.

LeveusimiteihausH. Pfeffer

Aufruf!

2 freundliche
Wohnungen

zu vermieten.
Lrnst Gras , Sommergaffe 8.

Neu eingetroffen
m großer, schöner Aaswahl, in
bester Ausführung u. solidesten
Stoffen

Blo ufe n
für lüatfenu.Ra'ößeu
za äußerst billigen Preisen.

Rud. Neuhaus.
Eiiuge

Leiterwagen
sind noch an Lager undw-.rden
sehr bill'g abgegeben.

A. Lemb.

Nassauer-Denkmal auf dem Schlacht-
Waterloo! '

Nassauer! Am 18. Juni 1915 jährt sich j
sten Male der große Tag, an dem unsere Vorh'
Zwingherrn Europas in der Entscheidungsschlachty
Niederkämpfen halsen. Mehr als 7 000 Söhne des■
lande« sind ausgezogen und haben für die heilig(1
Vaterlandes gekämpft und geblutet. 11 Osfizi"̂
Mann haben ihr Leben taffen müssen. Abteilungen
Regiments haben durch die heldenhafte Verteidigung
Hougoumont ein Vordringen der napoleonischt» Tn
rem linken Flügel unmöglich gemacht. Dar ersje
;;d dem verzweifelte., Ansturm der KaisergardeR(.J
gehalten und diese Elitetruppen schließlich in die iL,
Helsen. Die Niederländer, die Preußen, die Hannos
Engländer und die Franzosen haben das Am»
teueren Toten durch Errichtung von Denkmäler,,
Schlachtfelde von Waterloo geehrt. Nur von bet
und Treue, von den Heldentaten der öhns
kein Erinnerungszeichen. Es erscheint uns
Ehrenpflicht, daß auch wir unseren Toten in frembet
Denkmal errichten, einen Stein, der von den Ruhm st
Nassau« Kämpfern Zeugnis gibt.

Wiesbaden im Mai 1914.

Der ArbeitsauG
Zuschriften sinD zu richte» an die Geschäfts^ "

haben, Rathaus. Zimmer 62. Gaben in .jeder
entg-aen: die Siadthauptkaffe(Rathaus, Z'mm.r
Städtische Kurkasie Kurhaus), außerdem Der
Rüocshümerstraße 12, 11. Sammelstellen im Land-
nock bekannt gegeben.

Gebrauchte
Maskistrn"ME
für Kaninchenställe sehr ge¬
eignet, sowie
AM- Kittbüchsen

aus Eisenblech gibt billig ab.
Heinrich Metz,

Brunnenstr. 9.

Als Krolauflagr
empfehle:

Pa. «xtrafeinen Kunsthonig jn
originellen Dosen a 2 Pch.

90 Pfg.,
in Gläserna 1 Psd. 45 Pfg.,
Marmeladen und Gelees in

diverien Qual täten,
empfiehlt zu billigst'», Preisen
Lebensrnittelhaus

f ?. Pfeffer.

in jeder Ausführung nnd
Grösse werden preiswert
u. schnellstens geliefert von

A. Lemb,  Braubach.

§0IIl1lMj0Ml
für Knaben«nö Perreu
ln schöner, großer Auswahl
eingetroffen.

A . Aeuhaus.
Feinste eingemachte irische

Bohnen
— per Pfund 25 Pfg. —

Ferner:

Wg-Wllrkeil
und

pflaumen
sauer— süß

empfiehlt
Christ. Wieghardt.

Henkels Bleith-Soda
Prima

Freisselbeeren
lose ausgewogen per Pfund
45 Pfa. empfiehlt
Leben»mittelhau« H. Pfeffer.

Keiverke-Werein sArau.
Sonntag,  den 24. Mai, abends9 Uhr, "

Hotel „Deutsches Haus " eine

Geueral-Vechmi!
statt, zu der die Mitglieder hierdurch eingeladen tcerb

Tagesordnung: m
1. Wahl zweier Abgeordneten zur Geneialvets'

in Niederlahnstein.
2 Vorlage der JabreSrechnung, Prüfung dr

Entlastung des Rechners.
3. Ergänzungswahl des Vorstandes. I
4. Sonstiges.

_ DerV»l

Ktvohhiite
für Hevven , Ana

nnd Kinder
in vielen Geflechten, in Bast und Manilla, zu außi
billigen Preisen in nur modernen Focons. M

Aud . Aenhaur
Durch Ginziehen einer Klick

habe ich große Posten

Kehtthwarn
welche ich bis Ende dieses Monats zu zurückgesttz'e
absieße, etwa

300 Paar Herren - unö Damen -Sountm;. ,
IM

100 „ Arbeitsschuhe Nr. 39- 47 ^
200 „ Knaben und Mäöchenstiefel >

Schnürst., lllr. 27- 37, mit ohne
sowie noch andere diverse Artikel.

Um geneigten Zuspruch bittet

Hevinann Mag
Scbuhwarenhaus.

fürs Haus als auch zu Gescrenken poffE

: : in allen Größen und Preislagen

UNi^

Jraulkranskas ^ n
— in hübscher Ausführung. —

Bilder werden gut und ran
eingerahmt.

Masseneinrahmungen werden billigst^
und empfi hlt sich

Heinrich
Glasermeister.
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